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      Wind des Universums


    




    

      (A Reverse Bridge)


    




    




    

      Eine Inner-Spaceopera




      Originalausgabe


    




    




    

      Ein Tribut an den Schöpfer ‚D er Brücke ’

      und ‚D er

      Kultur ’ ,




      Iain M. Banks


    




    



  




  

    Wind des Universums


  




  

    Dort wo im Sommer der Mohn Felder bedeckt




    Und der Wind nach Pflanzen und Staub schmeckt




    Wo du über Schotter und Erde gehst




    Und immer wieder staunend stehst




    Roggen sich in der Brise bewegt




    Und der Wind Fontänen vor sich hin weht




    Dort – genau dort – weißt du




    Dieser Sommer wird vorbei sein im Nu




    Und so wie er schon ist im Vergehen




    So wird auch dein Leben nicht lange bestehen




    Stehen bleiben wird irgendwann dein Herz

    müssen




    Doch m it bittrer Süße

    versehen ist dieses Wissen




    Weil du weißt, bis zu deinem Ende wirst du

    erleben




    Und deinen Geist zum unendlichen Universum

    erheben


  




  




  

    PI 0 , Prolog-Episode


  




  

    Verloren in Zeit,




    Verloren in Raum,




    A ls wäre

    das Früher




    N ur ein Traum.




    Aber es ist nur




    Verschüttet .




    Und in deinem




    Gedächtnis behütet.


  




  

    Staub fegte von den Bergen am Rande der Stadt. Staub,

    dessen Konsistenz an Ruß erinnerte. Nur dass dieser Ruß nicht schwarz, sondern rötlich

    gelbbraun war. Durch diese nicht enden wollenden Wolken ritten zwei Männer. Der eine war sehr

    groß mit breiten Schultern und muskulösen Armen. Seine langen

    , blonden Haare hingen ihm über die Schultern, wurden vom Wind aber immer

    wiede r hochgewirbelt. Dies schien ihn nicht zu kümmern.




    Der andere war wesentlich schmäler, hatte kupferfarbene

    Haare, die in langen, stark ausgeprägten Locken hinter seinem Kopf in einem Pferdeschwanz

    zusammen gefasst waren. Beide waren von

    der Wüstensonne verbrannt und hatten einen Bart, der zu beweisen schien, dass Ras

    ur eine Sache ist , die zur Zivilisation gehört,

    nicht aber in die Wüste. Beide trugen ei ne Uniform, die zu einer Welt

    passte, die sich am Rande der Antike zu befinden schien: Röcke aus Leder, Beinschienen,

    Sandalen, Brustpanzer mit k urzer Unterbekleidung aus weißem Textil

    und dazu ein Helm aus Metallstreifen .


  




  

    Als einzige ihrer Waffen waren ihnen die Schwerter

    verblieben, Schild und Speere waren a m

    Schlachtfeld in der Wüste verloren. Sie waren vor einigen Monaten

    mit einem großen Heer aus der Provinzhauptstadt ausgezogen, u m die

    Fremden zu stellen. Auf ihrem Planeten

    gab es in der ihnen bekannten Welt nur

    ein großes Reich und am Rande des Gesichtsfeldes dieses Reichs eine Vielzahl von Völkern, die

    nicht oder nur bedingt imstande waren, Reiche zu bilden.
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